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Bündnis für Qualität in Münchner Kitas -
Empfehlungen zum Thema Partizipation

Ebene 
Eltern und 
Familien

Trägerebene

2. Empfehlungen trägerübergreifend 
(inklusive Zuständigkeit und Bearbeitungsstand)

Einrichtungs-
ebene

1. Empfehlungen an die Träger
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Trägerebene

Öffentlichkeitsarbeit bzgl. Partizipation als 
gesellschaftspolitische Aufgabe, z.B. auch bei 
Elternbeiräten

Alle Trägervertretungen 
definieren klar die 
Erwartungen an die 
Mitarbeiter_innen sowie die 
Gestaltungsspielräume und 
kommunizieren diese.

Alle Trägervertretungen 
leben und pflegen eine 
partizipative und 
transparente 
Unternehmens- und 
Kommunikationsstruktur.

Alle Trägervertretungen 
stellen entsprechende 
Strukturen, Ressourcen 
und zeitgemäßes Know-
How zur Verfügung.

Alle Trägervertretungen leben eine 
demokratische Grundhaltung vor, nehmen 
eine klare Haltung zum Thema 
Partizipation ein, verankern den 
partizipativen Grundgedanken im Leitbild 
und kommunizieren dieses – auch bei der 
Gewinnung und Einarbeitung von neuem 
Personal.

Alle Trägervertretungen 
kennen die Gesetzeslage 
und einschlägigen Vorgaben 
zur Partizipation und setzen 
sie verantwortlich um.

Fachliche 
Unterstützung 
durch Fachberatung

Demokratische 
Grundhaltung im Leitbild 
beschreiben 

Thematisierung bei 
Stellenausschreibungen 
und Einstellungsgesprächen

Fachtage für die 
Fachbasis 
und -steuerung

Informationsfluss 
sicherstellen

Beteiligungsverfahren 
und Beschwerde-
management auf 
Trägerebene

Verankerung von 
Partizipation in den 
Einrichtungskonzeptionen 
sicherstellen

Mindeststandards
und messbare
Kriterien festlegen

Fortbildungskonzepte für Träger, Fachbasis und -steuerung: 
Basisfortbildung mit weiteren Modulen 

Bereitstellung und 
Priorisierung von 
Ressourcen und 
Controlling

Organisations-
entwicklung
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Einrichtungs-
ebene

Die Einrichtungsleitung initiiert, 
strukturiert und evaluiert den 
Prozess der partizipativen 
Einrichtungsentwicklung und der 
institutionellen Verankerung von 
partizipativen Strukturen in der 
Einrichtung. 

Kita-Teams definieren ein 
gemeinsames Verständnis 
von Partizipation und leben 
dies.

Alle Beteiligten* auf 
Einrichtungsebene 
sind in die Erarbeitung und 
Weiterentwicklung des 
Umsetzungskonzeptes 
eingebunden, entsprechend 
der Rollen auf verschiedenen 
Verbindlichkeitsniveaus.

Die Rechte der Kinder in 
der Einrichtung und die 
Gremienstrukturen sind 
konzeptionell verschriftlicht 
und verankert. Die Kinder 
kennen ihre Rechte.

Fachliche 
Unterstützung und Begleitung 

(Team-) 
Fortbildungen und 
Klausurtage 

Hospitationen 

Personelle, fachliche und 
zielgruppengerichtete 
Kompetenzentwicklung

Bereitstellung 
und Priorisierung 
von Ressourcen 
und Controlling

Evaluation des 
Prozesses

Vorgesetzte/Träger unterstützen die Kita-
Teams im Prozess und kennen den 
jeweiligen Entwicklungsstand 

In Kooperation mit dem Träger 
Beteiligungsverfahren und 
Beschwerdemanagement auf 
Einrichtungsebene erarbeiten und umsetzen

Konzeptionsarbeit 
unter Beteiligung 
der Kinder, 
der Familien, 
des Elternbeirates 
und der Schule

Kita-Teams begeben sich 
in einen Prozess der 
(Kultur-) Sensibilisierung, 
Erfahrung, Reflexion und 
Thematisierung und 
erhalten hierfür das nötige 
Handwerkszeug. 

Kita-Teams orientieren sich bei der 
Einrichtungsentwicklung und allen 
pädagogischen Prozessen systematisch 
und konsequent an partizipativen 
Strukturen (Partizipation als 
Querschnittsthema).

*Leitung, pädagogische und 
hauswirtschaftliche 
Mitarbeiter_innen, 
Eltern und -beiräte, Kinder
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Ebene 
Eltern und 
Familien

Partizipation auf Ebene der 
Eltern und Familien beginnt 
mit gelebter Bildungs- und 
Erziehungspartnerschaft.

Bei Eltern und Familien wird das Verständnis 
dafür geweckt, dass für die Entwicklung und 
Weiterentwicklung des Umsetzungskonzeptes 
fachliche und zeitliche Ressourcen 
nötig sind und dass die Umsetzung 
ein fließender Prozess in 
verschiedenen Geschwindigkeiten ist.

Mit Eltern und Familien findet 
ein Austausch über die 
Bedeutung von Partizipation für 
das eigene Kind unter 
Berücksichtigung des 
Entwicklungsstandes statt.

Eltern und Familien haben die Möglichkeit, sich 
über die Bedeutung von Partizipation und über die 
Umsetzung in der Kita zu informieren und informiert 
zu werden. Die Informationen über die Beteiligung 
und Beschwerdemöglichkeiten der Kinder und Eltern 
sowie deren Reichweite sind sichtbar, greifbar und 
erlebbar.

Eltern und Familien werden 
unter Berücksichtigung ihrer 
Kompetenzen und 
Familienkultur mit ihren 
Fragen und Rückmeldungen 
zu ihren Anliegen wahr- und 
ernstgenommen.

Visualisiertes 
Beschwerdeverfahren

Elternbefragung

Ressourcenorientiertes 
Arbeiten 

Pressearbeit 
und digitale 
Medien

Rückhalt durch 
den Träger – 
Dolmetscher 
finanzieren

Visualisierung nutzen, 
um Themen darzustellen 
und verständlich zu 
machen

Elternabende

Konzeptarbeit

Methoden zur Zusammenarbeit 
mit Elternbeirat festlegen

Entwicklungsgespräche 
auf Ebene der 
Erziehungspartnerschaft

Elterncafé

Eltern-Bildungsabende

Einfache Sprache
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Ebene 
Trägerübergreifend

Thema Partizipation schon in der Ausbildung, Vernetzung von Theorie und Praxis, z.B. Runder Tisch „Ausbildung“ 
(Städtische Fachakademie für Sozialpädagogik und RBS-KITA-ST kümmern sich darum)

Leitfaden für die partizipative Einrichtungsentwicklung und zum Umgang mit Beschwerden von Kindern und Eltern/Erwachsenen 
(RBS-KITA-SUG stellt Leitfäden auf der Homepage vom Bündnis Qualität ein)

Zusätzliche finanzielle Mittel, z.B. über die MFF (Faktor Part) und verbindliche Kriterien für die Inanspruchnahme (Partizipation ist 
gesetzlicher Auftrag – keine zusätzliche MFF-Förderung, finanzielle Möglichkeiten werden jedoch im Auge behalten)

Unterstützung der Träger bei der Umsetzung von 
Partizipation, insbesondere bei der Einhaltung 

gesetzlicher Vorgaben 
(RBS-KITA-FB auf Anfrage) 

Trägerübergreifender fachlicher Austausch zum Thema 
Partizipation, z.B. 1-2 x jährlich Qualitätszirkel (RBS-

KITA-FB initiiert Fachaustausch) 

„Partizipationspaten“ im Stadtrat und Landtag 
(Caritas und KJR kümmern sich darum) 

Initialisierung der Konzeptionsüberarbeitung 
„Vorkurs Deutsch 240“ → Berücksichtigen: 

Kooperation Kita und Schule (Arbeitskreis zu 
diesem Thema besteht bei RBS-KBS)

Verbindliche Kooperation der beteiligten Ministerien zur Entwicklung von Standards zur 
Partizipation, insbesondere bezüglich der Umsetzung von Partizipation in 

der Grundschule (RBS-KITA-ST kümmert sich darum)

Trägerübergreifende Information und Kommunikation, z.B.auf einer Internetplattform 
(RBS-KITA-SUG initiiert die Schaffung einer Kooperationsplattform)

Verbesserung des Anstellungsschlüssels, Leitung außerhalb des Personalschlüssels, verbindliche Regelung für alle MA zur 
Erfüllung der mittelbaren Tätigkeiten (Gute-Kita-Gesetz wird abgewartet)

Partizipation im Stadtteil als neues Feld 
(Trägerübergreifende AG „Kita-Stadtteilkoffer“ 

besteht bereits)

Beschreibung konkreter baulicher Gegebenheiten und Ausstattungskriterien, die die Umsetzung von 
Partizipation unterstützen (Arbeitskreis „Zukunftsfähige Bauten“ bei RBS-KITA-FB)

Ausbau des Angebots der Einrichtungsbegleitung, z.B. Multiplikator_innen für Partizipation, Pädagogische Qualitätsbegleitung (Ausbildung 
von Multiplikator_innen ist bei RBS-KITA-FB möglich, bezüglich PQB wird Entscheidung des Ministeriums erwartet)

Koordinationsstelle für Partizipation (Büro der Kinderbeauftragten ist die Koordinationsstelle)
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